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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe das Wintersemester 2017/18 an der Université Toulouse 02 - Jean Jaurés
verbracht. Toulouse liegt im Stiden Frankreichs nahe der Pyrenaen und der
spanischen Grenze. Die Stadt ist mit ca 470.000 Einwohnern eine der funf grof3ten
Stadte Frankreichs, Grol3stadt-Feeling sollte man aber im Vergleich zu Berlin nicht
erwarten! Der Stadtkern ist relativ klein, aber wunderschon und gut erhalten. Durch die
sudliche Lage herrscht ein angenehmes Klima und da die Stadt voll von Studierenden
ist, ist das Klima sehr jung und energetisch. Ich habe ausgesprochen gerne dort
gelebt, da ich gerne mal in einer Stadt leben wollte, die kleiner und familiarer ist als
Berlin. Da es drei grol3e Universitaten gibt und zahlreiche Hochschulen, hat sich dieser
Waunsch erfillt - die Stadt ist voller junger Leute und generell habe ich die
"Toulousains" als freundlich und offen wahrgenommen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die Integration erfolgte sowohl durch das International Office der UTJ2 als auch durch die
Erasmus-Organisation EIMA, die das ganze Semester Uber verschiedene Unternehmungen und
Angebote zur Verfligung stellt, von Tagesausfliigen Uber einen eigenen Chor oder Bartouren. Bei
der EIMA kann man auch gegen drei Euro Eintrittsgebihr am Anfang des Semester Geschirr und
andere Haushaltsgegenstande der vorherigen Erasmusstudierenden bekommen. Die Kurswabhl
hat sich im Voraus zwar nicht als schwierig gestaltet, nach der Ankunft aber habe ich erfahren,
dass es kein Online-System bis auf die Liste der angebotenen Kurse gibt und man von
Fachbereich zu Fachbereich gehen muss, wo die Stundenpléne an haufig versteckten Orten
(Turen oder schwarze Bretter) aushangen. Sehr empfehlenswert sind die DEFLE-Kurse, in die
man nach dem EU-Sprachtest eingeteilt wird und die nur fir Austauschstudierende angeboten
werden. Ich studiere an der HU Germanistische Linguistik und Franzésisch und habe Kurse im
Departement DEFLE, Sciences du Langage und Lettres besucht. An der HU wurde ich freundlich
und umfangreich betreut.
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche
Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Das Studium findet auf Franzdsisch statt. Die DEFLE-Kurse, die ich besuchte, dienten
sowohl dem Sprachausbau als auch der inhaltlichen Weiterbildung, was ich gut fand. Ich
wirde sagen, dass sich meine Franzdsischkenntnisse schon verbessert haben, aber
dadurch, dass ich aus eigenem Verschulden viel mit deutschen oder englischsprachigen
Erasmus-Kommiliton*innen gemacht habe, habe ich leider grof3tenteils in der Uni
Franzosisch gesprochen. Ich hatte allerdings auch schon vor dem Aufenthalt ein gutes
Niveau, da ich Abi-Bac gemacht habe und bereits friher drei Monate in Frankreich gelebt
habe.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Die Stadt Toulouse wirde ich von ganzem Herzen weiterempfehlen, die Universitat lasst leider zu
wiinschen Ubrig. Da ich von der HU ein sehr hohes fachliches Niveau gewohnt war (inkl. kleiner
Seminare und reger Beteiligung), war ich die ersten Wochen an der UTJ2 sehr erschrocken Giber den
universitaren Alltag: sehr frontal (keine Kommunikation zwischen Dozierenden und Studierenden),
PowerPoint-Begleitung war kaum zu erwarten (wodurch man krampfhaft damit beschaftigt war, jedes
Wort zu verstehen und mitzuschreiben), und Priifungen, fir die man eigentlich gréf3tenteils auswendig
gelernt hat. Die Priifungen waren machbar (ich warte noch auf Ergebnisse, habe mich aber nicht
Uberfordert gefuhlt), aber empfehlen wirde ich eher die Kurse im DEFLE oder Sciences du Langage.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Ich personlich habe selten in der Mensa gegessen, da das vegetarische Angebot sehr
mager war, fur Fleischesser ist es aber wohl glinstig und gut nutzbar, fur 3,25
bekommt man Tagesgericht, Beilage und Dessert. Durch die Mensa an der HU war ich
allerdings auch verwoéhnt, da zwei vegetarische und ein veganes Gericht taglich wohl
an den meisten Unis nicht drin sind.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

In Toulouse gibt es ein gut ausgebautes oOffentliches Verkehrsnetz, das ich allerdings
nur genutzt habe, um zur Uni kommen, da diese etwas auf3erhalb liegt. Es gibt zwel
U-Bahnlinien und ein Monatsticket kostet flr unter-25-jahrige nur 10 Euro. Ich habe
allerdings so zentral gewohnt, dass ich eigentlich alle Strecken gelaufen bin.
AuRBerdem gibt es an jeder Ecke Vélo-Toulouse-Stationen. Mit dem Leihradsystem der
Stadt kann man fur 20 Euro jahrlich so viel man will die Rader nutzen. Rundum ist also

fur alles gesorgt.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe Utber die Uni ein Zimmer im Wohnheim bekommen. Im ersten Wohnheim, in dem ich war
(Arsenal, Batiment A), herrschten leider sehr niedrige Hygienestandards (Bader und Duschen wurden
geteilt und Kakerlaken waren nicht selten gesehen). Nach kirzester Zeit konnte ich allerdings auf
demselben Geléande in das sanierte Wohnheim einziehen (Arsenal Batiment C), wo man fiir 250 € im
Monat ein 9gm Zimmer bekommt mit eigenem kleinen Bad und Gemeinschaftskiichen. Das Wohnheim ist
so zentral wie es nur geht und ich war sehr zufrieden damit! Ich habe zwar nicht versucht, ein
WG-Zimmer zu finden, das ist aber in der Regel etwas teurer und zu Semesterbeginn gestaltet sich die
Suche nicht einfach, ich hatte aber auch Freunde, die Wohnungen gefunden hatten und damit sehr

zufrieden waren.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fiir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Toulouse bietet, vor allem im Sommer, unheimlich viel. Man kann in wenigen den Atlantik und das
Mittelmeer erreichen, zum Wandern in die Pyrenden, und auch in der Stadt ist immer viel los. Abends sitzen
alle an der Daurade am Ufer der Garonne. Die Barszene ist natirlich anders als in Berlin - einerseits sind
Getréanke, vor allem Bier, erheblich teurer, auerdem schlieen die meisten Bars spatestens um 3 Uhr. Auch
die Clubszene hat weniger zu bieten, ist aber nicht mager: fir Technoliebhaber sind das Cri de la Mouette
und das Bikini empfehlenswert. Sportangebote gibt es kostenfrei an der Uni Gber den SUAPS. Auch essen
gehen kann man in Toulouse wunderbar, aber auch mit entsprechendem Budget - fur unter 10 Euro
bekommt man keine Mahlzeit. Flr Vegetarier ist das "Faim des Haricots" empfehlenswert, aber auch
ansonsten kommt das fleischfreie Leben langsam in Toulouse an.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Thre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ca. 850€. Das Erasmusstipendium hat sehr geholfen, dennoch gilt: das Leben in
Frankreich, besonders Lebensmittel, ist deutlich teurer als in Berlin.

"UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdéffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

einverstanden.
nicht einverstanden.

Berlin, Qéf% Q@%P

Datum Name, Vorname




	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe das Wintersemester 2017/18 an der Université Toulouse 02 - Jean Jaurès verbracht. Toulouse liegt im Süden Frankreichs nahe der Pyrenäen und der spanischen Grenze. Die Stadt ist mit ca 470.000 Einwohnern eine der fünf größten Städte Frankreichs, Großstadt-Feeling sollte man aber im Vergleich zu Berlin nicht erwarten! Der Stadtkern ist relativ klein, aber wunderschön und gut erhalten. Durch die südliche Lage herrscht ein angenehmes Klima und da die Stadt voll von Studierenden ist, ist das Klima sehr jung und energetisch. Ich habe ausgesprochen gerne dort gelebt, da ich gerne mal in einer Stadt leben wollte, die kleiner und familiärer ist als Berlin. Da es drei große Universitäten gibt und zahlreiche Hochschulen, hat sich dieser Wunsch erfüllt - die Stadt ist voller junger Leute und generell habe  ich die "Toulousains" als freundlich und offen wahrgenommen.
	Studiengang Semester: Die Integration erfolgte sowohl durch das International Office der UTJ2 als auch durch die Erasmus-Organisation EIMA, die das ganze Semester über verschiedene Unternehmungen und Angebote zur Verfügung stellt, von Tagesausflügen über einen eigenen Chor oder Bartouren. Bei der EIMA kann man auch gegen drei Euro Eintrittsgebühr am Anfang des Semester Geschirr und andere Haushaltsgegenstände der vorherigen Erasmusstudierenden bekommen. Die Kurswahl hat sich im Voraus zwar nicht als schwierig gestaltet, nach der Ankunft aber habe ich erfahren, dass es kein Online-System bis auf die Liste der angebotenen Kurse gibt und man von Fachbereich zu Fachbereich gehen muss, wo die Stundenpläne an häufig versteckten Orten (Türen oder schwarze Bretter) aushängen. Sehr empfehlenswert sind die DEFLE-Kurse, in die man nach dem EU-Sprachtest eingeteilt wird und die nur für Austauschstudierende angeboten werden. Ich studiere an der HU Germanistische Linguistik und Französisch und habe Kurse im Departement DEFLE, Sciences du Langage und Lettres besucht. An der HU wurde ich freundlich und umfangreich betreut.
	verzeichnen: Das Studium findet auf Französisch statt. Die DEFLE-Kurse, die ich besuchte, dienten sowohl dem Sprachausbau als auch der inhaltlichen Weiterbildung, was ich gut fand. Ich würde sagen, dass sich meine Französischkenntnisse schon verbessert haben, aber dadurch, dass ich aus eigenem Verschulden viel mit deutschen oder englischsprachigen Erasmus-Kommiliton*innen gemacht habe, habe ich leider größtenteils in der Uni Französisch gesprochen. Ich hatte allerdings auch schon vor dem Aufenthalt ein gutes Niveau, da ich Abi-Bac gemacht habe und bereits früher drei Monate in Frankreich gelebt habe.
	dar: Die Stadt Toulouse würde ich von ganzem Herzen weiterempfehlen, die Universität lässt leider zu wünschen übrig. Da ich von der HU ein sehr hohes fachliches Niveau gewohnt war (inkl. kleiner Seminare und reger Beteiligung), war ich die ersten Wochen an der UTJ2 sehr erschrocken über den universitären Alltag: sehr frontal (keine Kommunikation zwischen Dozierenden und Studierenden), PowerPoint-Begleitung war kaum zu erwarten (wodurch man krampfhaft damit beschäftigt war, jedes Wort zu verstehen und mitzuschreiben), und Prüfungen, für die man eigentlich größtenteils auswendig gelernt hat. Die Prüfungen waren machbar (ich warte noch auf Ergebnisse, habe mich aber nicht überfordert gefühlt), aber empfehlen würde ich eher die Kurse im DEFLE oder Sciences du Langage.
	Leistungsverhältnis: Ich persönlich habe selten in der Mensa gegessen, da das vegetarische Angebot sehr mager war, für Fleischesser ist es aber wohl günstig und gut nutzbar, für 3,25 bekommt man Tagesgericht, Beilage und Dessert. Durch die Mensa an der HU war ich allerdings auch verwöhnt, da zwei vegetarische und ein veganes Gericht täglich wohl an den meisten Unis nicht drin sind.
	Sie zu: In Toulouse gibt es ein gut ausgebautes öffentliches Verkehrsnetz, das ich allerdings nur genutzt habe, um zur Uni kommen, da diese etwas außerhalb liegt. Es gibt zwei U-Bahnlinien und ein Monatsticket kostet für unter-25-jährige nur 10 Euro. Ich habe allerdings so zentral gewohnt, dass ich eigentlich alle Strecken gelaufen bin. Außerdem gibt es an jeder Ecke Vélo-Toulouse-Stationen. Mit dem Leihradsystem der Stadt kann man für 20 Euro jährlich so viel man will die Räder nutzen. Rundum ist also für alles gesorgt.
	vor Ort: Ich habe über die Uni ein Zimmer im Wohnheim bekommen. Im ersten Wohnheim, in dem ich war (Arsenal, Bâtiment A), herrschten leider sehr niedrige Hygienestandards (Bäder und Duschen wurden geteilt und Kakerlaken waren nicht selten gesehen). Nach kürzester Zeit konnte ich allerdings auf demselben Gelände in das sanierte Wohnheim einziehen (Arsenal Bâtiment C), wo man für 250 € im Monat ein 9qm Zimmer bekommt mit eigenem kleinen Bad und Gemeinschaftsküchen. Das Wohnheim ist so zentral wie es nur geht und ich war sehr zufrieden damit! Ich habe zwar nicht versucht, ein WG-Zimmer zu finden, das ist aber in der Regel etwas teurer und zu Semesterbeginn gestaltet sich die Suche nicht einfach, ich hatte aber auch Freunde, die Wohnungen gefunden hatten und damit sehr zufrieden waren.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Toulouse bietet, vor allem im Sommer, unheimlich viel. Man kann in wenigen den Atlantik und das Mittelmeer erreichen, zum Wandern in die Pyrenäen, und auch in der Stadt ist immer viel los. Abends sitzen alle an der Daurade am Ufer der Garonne. Die Barszene ist natürlich anders als in Berlin - einerseits sind Getränke, vor allem Bier, erheblich teurer, außerdem schließen die meisten Bars spätestens um 3 Uhr. Auch die Clubszene hat weniger zu bieten, ist aber nicht mager: für Technoliebhaber sind das Cri de la Mouette und das Bikini empfehlenswert. Sportangebote gibt es kostenfrei an der Uni über den SUAPS. Auch essen gehen kann man in Toulouse wunderbar, aber auch mit entsprechendem Budget - für unter 10 Euro bekommt man keine Mahlzeit. Für Vegetarier ist das "Faim des Haricots" empfehlenswert, aber auch ansonsten kommt das fleischfreie Leben langsam in Toulouse an. 


